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CÉSAR DE SAUSSURE, RÂKÙCZIS HOFMANN 

Béla Köpeczi 

Budapest

Der ungarische H is to r ike r, Kálmán Thaly l ie s s  1909 das folgende Buch in  
Budapest ve rö ffen tlichen : "B rie fe  des César de Saussure, Hofadeliger des 
Fürsten Ferenc Rákóczi I I . ,  aus der Türkei von 1730 bis 1739 und Aufzeich­
nungen aus dem Jahre 1740." Die Ausgabe be inha lte t in  o r ig in a l französicher 
Sprache, Saussures Rákóczi betreffende B rie fe  und deren ungarische Übersetz­
ungen. Daneben le g t s ie  in  einem ausführlichen Vorwort Saussures Leben und 
Werk dar. Dazu gebrauchte Thaly das 1902 erschienene Werk "The Foreign View 
of England in  the Reign of George I  and George I I "  (London 1902), das von 
Annie van Muyden-Baird herausgegeben wurde. Er benutzte ebenfalls die b ib l io ­
p h ile  Ausgabe: "Le ttres  e t Voyages de Mons de Saussure en Allemagne, en Hol­
lande et en Angleterre 1725-1729", die 1903 in  Lausanne, Paris und Amsterdam 
erschien und zu der В. van Muyden eine äusserst ausführliche E in le itung 
schrieb. Die englischen B rie fe  lie ss  der Herausgeber in  englischer Sprache 
ve rö ffen tlichen , ih re  französischen O rig ina le  erschienen in  der zweiten Aus­
gabe, zusammen m it den Reisebeschreibungen über Deutschland un Holland. Das 
bedeutet auch, dass von den Briefen aus der Türkei nur jene herausgegeben 
wurden, die sich auf Rákóczi beziehen und d ie  Thaly ve rö ffe n tlich te .

Wer war César de Saussure? Er war Abkömmling jener Familie, d ie der 
Welt auch den grossen Linguisten, Ferdinand de Saussure schenkte. Sein 
Vater war ka lv in is tis c h e r P fa rre r, seine Mutter çüe Tochter einer lausanner 
P a tr iz ie r fa m ilie . Er wurde am 24. J u li 1705 g e tau ft (Recueil de généalogies 
vaudoises, Lausanne, 1950. I I I .  161—162). Nach Beendigung seines Studiums 
beschloss er auf Reisen zu gehen und gelangte 1725 nach England, von da ging 
er m it George Hay, e a rl o f Kinnoul, dem englischen Gesandten in  Constantin- 
opel, in  die Türkei, wo er fün f Jahre verbrachte. Nach seiner Rückkehr nach 
Europa re is t  er noch e in ige Jahre in  Frankreich und England umher. 1740 kehrt 
er nach Lausanne heim, wo er verschiedene s tädtische Posten v e r t r i t t .  Er 
s t i r b t  am 8. Mai 1783. Es is t  fü r  seine Weltanschauung charak te ris tisch , 
dass er in  London M itg lied  einer Freimaurerloge wurde. (W. de Charrere de 
Sévéry: César de Saussure e t la  Société des Francs-Macons de Londres en 
1735, Revue H istorique Vaudoise, 1917 December).
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Seine Briefe sch re ib t er 1742, und zwar an seine Töchter. Der erste 
Band be inha lte t die B rie fe  aus England, der zweite und d r i t te ,  d ie  aus der 
T ü rke i. In der, an seine beiden Töchter H enrie tte  und Isabe lle  gewidmeten 
E in le itu n g  erzählt e r, dass er die bedeutendsten Ereignisse seines Lebens 
und besonders die seiner Reisen immer aufgezeichnet hatte, und a ls  er nach 
Hause kam, diese auf Drängen seiner Freunde zusammenordnete. Er wählte die 
B rie ffo rm , da seiner Meinung nach je tz t  diese d ie  beliebteste und unm itte l­
ba rs te  Form is t .  (□ ' a i c h o is i le  s ty le  é p is to la ire  comme étant le  plus 
goûté e t le  plus fa m il ie r . )  Er w o llte  s ie  n ich t drucken lassen, da er die 
Zahl der "schlechten Autoren" n ich t vermehren w o llte . Da aber das fe r t ig e  
Exemplar innerhalb von 20 Jahren von über 200 Leuten gelesen und sehr 
beschädigt wurde, entschloss er sich es fü r  seine Kinder kopieren zu lassen. 
Er übergab die Kopie seinen Töchtern am 15. November 1765. Diese Kopie 
kau fte  die B ibliothek von Lausanne am 28. A p r il 1954 von Georges van Muyden, 
und es is t  ih re r Erlaubnis zu danken, dass ich das Manuskript anschauen 
konnte dass ich eine Kopie e rh ie lt .

Diese lite ra ris ch e  Gattung war damals sehr ve rb re ite t in  Westeuropa; 
d ie  von Saussures Landsmann, Béat de Murait 1725 herausgegebenen B rie fe  über 
d ie  Franzosen und Engländer, hatten auch eine unmittelbare Wirkung auf 
Saussure. Die Reisenden bemühten sich die Gesetze, das Moral und d ie  
Gewohnheiten der besuchten Länder aufzuzeichnen. Dazu wurden sie durch 
jene h is to rische , geographische L ite ra tu r bewegt, die schon im 18. Jahr­
hundert die Landeskunde in  den Vordergrund s te l l te ,  aber das wurde auch 
durch d ie  wachsende Neugier des Zeitgenossen fü r  die Welt und besonders 
fü r  d ie  unbekannte Welt ge s te ig e rt. Saussure fo lg t  also den Regeln der 
" s ty le  e p is to la ire " und beschreibt ausführlich  a l l  das, was er in  seiner 
Dmgebung s ieh t, in  seinen Türke i-B rie fen in  e rs te r L in ie  die türkischen 
s ta a tlic h e n  und po litischen  Einrichtungen, die Religion und die Traditionen.

Das erste Exemplar wurde auch von V o lta ire  gelesen, der am 12. Februar 
1756 folgendes schrieb: "On ne peut trop remercier M. de Saussure de la  
bonté q u ' i l  a eue de p rê te r un ouvrage s i amusant et s i u t i le . "  (Ich  kann 
herrn  Saussure fü r seine Güte womit er m ir diese äusserst amüsante und 
n ü tz lic h e  Arbeit auslieh nur danken.) (Le ttres  e t Voyages... 1903 XXXIV): 
V o lta ire  le rn te  also aus Saussures Briefen das meiste, auch über Rákóczi.

Von dem Aufenthalt in  der Türkei handelt der IV. B rie f des zweiten 
Bandes, m it dem Datum 26. A p r i l  1730 bis zum VI. B rie f des I I I .  Bandes, 
der am 13. August 1735 d a t ie r t  Wurde. M it Franz Rákóczi I I ,  L e ite r des 
ungarischen Freiheitskampfes von 1703-1711, der s e it  1716 in  lü rk e i leb te ,
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CÉSAR DE SAUSSURE

üeschäftig t er sich ab dem XIV. B rie f des I I .  Bandes bis zum V I. B r ie f des 
I I I .  Bandes, also vom 26. März 1733 b is  zum 13. August 1733.

Laut den Briefen aus der Türkei, besucht Saussure Anfang 1733 auf 

Empfehlung von einem Diener Rákóczi's , Zsigmond Zays Tekirdag (Rodosto), 
und begibt sich am Ende des Jahres in  den Dienst des Fürsten, den pompösen 
T ite l "gentilhomme de la  Cour" aufnehmend. Auf Grund seiner hiesigen Erfahr­
ungen beschreibt er d ie Lebensweise Rákóczis und seines Hofes, das fü r  uns 
um so interessanter i s t ,  da diese Aufzeichnungen auf diese Weise d ie  Angaben 
von dem Berühmten Autor der Briefe aus Türkei Mikes Kelemen ergänzen.

Saussure war kein "schlechter A u to r", er besass echte s c h r i f t s te l­
le rische  Q ualitäten. Das schönste R ákócz i-P ortra it stammt von ihm, das 
n a tü r lic h  auch damit zu erklären is t ,  dass s ich die ungarischen Zeitgenos­
sen dieser Gattung n ich t besonders bedienten. Lassen sie mich dies zuerst 
französisch z it ie re n : "Le Prince é ta it  grand e t très bien f a i t  de sa 
personne, i l  ava it les cheveux et les yeux no irs : ses yeux é ta in t s i v ifs  
et s i p le ins de feu: i l  ava it la  physiognomie s i noble et s i majestueuse 
q u ' i l  fra p p a it ceux qui avaient l'honneur de le  vo ir la  première fo is ,  en 
é ta ie n t frappées... I l  é ta it  bon, généreux, charitab le , re lig ie u x , i l  
fa is a i t  tous les jou rs  t ro is  actes publiques de re lig io n . Enfin on peut 
d ire  que c 'é ta i t  un grand Prince à tous égards. 'Grand' dans la  p rospérité , 
en ce que dans le  plus haut point de sa fo rtune , et lo rs q u 'i l  possédait en 
quelque manière deux flo ris sa n ts  E ta ts, i l  é ta it  doux, a ffab le , be in fa isan t, 
e t q u ' i l  a f a i t  v o ir  par plusieurs be lle s  actions q u ' i l  é ta it  magnanime et 
véritablement digne de régner. 'Grand' dans l'a d ve rs ité , en ce que dans les 
revers de fortune les plus accablantes, i l  les a toujours soutenu avec la  
grandeur d'âme d'un héros; i l  n'a jamais témoigné q u ' i l  y fu t  trop  sensible; 
i l  a toujours gardé son rang avec d ig n ité ; i l  ne s 'es t point la is s e  abattre 
par les d é p la is irs ; i l  a eu même la  fermeté de cacher les plus cuisants à 
ceux qui avaient l'honneur d'approcher le  plus de sa personne, la  seule 
chose q u ' i l  y a a va it à revelver chez l u i ,  c 'e s t q u ' i l  ne connaissant pas 
les hommes e t q u ' i l  y ava it une trop grande fa c i l i té  à donner sa 
confiance." Auf Deutsch: "Der Fürst war schlank und von s ta ttlich e m  Wuchs, 
er hatte  schwarze Haare und schwarze Augen; seine Augen waren so lebhaft 
und v o lle r  Feuer, sein Gesicht so nobel und würdevoll, dass jene welche 
d ie  Ehre hatten ihn zum ersten Male zu sehen, überrascht waren. Er war gut, 
edel, m ild und g lä u b ig ... Er nahm jeden Tag dreimal an ö ffe n tlich e n  
re lig iösen  Veranstaltungen t e i l ,  man kann sch liess lich  sagen, dass er in  
jeder H insicht e in  grosser Fürst war. 'Gross' war er in  seinem Wohlstand,

299



a ls  er auf dem G ip fe l seines Glücks stand und a ls  er gewissermassen zwei 
blühende Staaten besass, er war immer fre u n d lich , m ild und bezeugte durch 
mehrere Taten, dass er grossmütig und des Herrschens würdig war. 'Gross' 
war er im Unglück, da er auch dessen Schläge m it der seelischen Grösse 
eines Heldens e rtrug , nie zeigend, dass s ie  ihn allzusehr berührten; er war 
immer seines T ite ls  würdig, d ie Unannehmlichkeiten konnten ihm n ich ts 
anhaben; sein Benehmen war so standhaft, dass er auch das Schlimmste vor 
denen geheimhalten konnte, d ie die Ehre hatten am nächsten zu ihm zu stehen. 
Das e inz ige , was man im Zusammenhang m it ihm erwähnen muss, is t  das, dass 
er d ie  Menschen n ich t kannte und sie a llzu  le ic h t  m it seinem Vertrauen 
beschenkte."

Uns interessieren Saussures Briefe aus der Türkei besonders aus der 
S ich t des lite ra risch e n  Schaffens von Rákóczi. In  den, zum I .  B rie f des I I I .  
Bandes gefügten Notizen b e rich te t er, dass 1739 d ie  Ausgabe "H is to ire  des 
Révolutions de Hongrie" in  Haag erschien, d ie  neben der Zusammenfassung der 
ungarischen Geschichte und den Dokumenten zu den Friedensverhandlungen auch 
Rákóczis Memoiren beinhaltet,. Er schreibt: " I l  es t très  certain que ce 
Prince est l'a u te u r de ces ouvrages. Quelque temps après que l'a u te u r de 
ces le t t r e s  fu t entré à sa Cour, i l  les lu i  rem it pour y corriger quelques 
fautes d'orthographe e t de s ty le  qui s 'y  é ta ie n t glissées. Environ un an 
avant que le  Prince v in t à mourir, i l  en f i t  present à un de ses g e n t il-  
hommes. Le prince Joseph, f i l s  aîné de ce P rince, les lu i  demanda pour les  
l i r e ,  mais au lie u  de les lu i  rendre, i l  les donna à un abbé français qui 
é ta i t  a lo rs  son fa vo ri e t qui suivant toute apparence, les a vendu ou f a i t  
vendre au l ib ra r ie  de la  Haye qui les a imprimé." (Es is t  ganz s icher, dass 
der Autor dieses Werkes der Fürst selber i s t .  Kurz darauf, als der Verfasser 
d ieser B rie fe  in  seinen Dienst t r a t ,  gab er ihm, um einige flüch tige  Recht­
schre ibe- und S t ilfe h le r  zu verbessern, dieses Manuskript in  die Hände. 
Ungefähr ein Jahr vor seinem Tode schenkte er es einem seiner Hofmänner. 
P rinz Joseph, der ä lte s te  Sohn des Verstorbenen bat diesen um das Manu­
s k r ip t  um es lesen zu können, aber anstatt es dem Besitzer zurückzugeben, 
gab er es einem französischen Abt, der zu d ieser Z e it sein Günstling war 
und der es a lle r  W ahrscheinlichkeit nach verkaufte oder an den Haager 
Verlag verkaufen lie s s , der es sch liess lich  drucken l ie s s .)  Laut Saussure 
wurden also n ich t nur die Memoiren , sondern auch d ie  historische Zusam­
menfassung von Rákóczi geschrieben.

Diese Behauptung übernimmt Thaly in  der erwähnten Saussure-Ausgabe, 
und b e ru ft s ich darauf, dass Domokos Brenner, Propst von Szepes, n ich t der
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Verfasser der h is torischen Zusammenfassung sein kann, da er schon 1721 in  
der B a s tille  gestorben war. Seiner Meinung nach entstand auch diese A rbeit 
später, genau wie d ie  Memoiren a ls Rákóczis Werk. Thalÿ behauptet auch, 
dass nachdem Rákóczi eben Saussure m it der Verbesserung der Rechtschreibe- 
und S t i l fe h le r  beauftragte, konnten die ' Memoiren' e rst 1734 beendet werden, 
die erste  Teile eventue ll schon 1733. (I.m . 78)

Diese Doppelbehauptung können w ir t ro tz  Saussures Behauptung n ich t 
akzeptieren, da e in e rse its , auf Grund der inneren T e x tk r it ik  der Autor der 
im Werk "H is to ire  des Révolutions de Hongrie" erschienenen h is to rischen  
Zusammenfassung nur Brenner sein kann und seine N iederschrift a l le r  
Wahrscheinlichkeit nach in  die Ze it von Rákóczis Frankreichaufenthalt 
f ä l l t .  Andererseits a rbe ite te  Rákóczi Jahrzehnte lang an den Mérnoiren, 
was auch die unlängst in  der Wiener N ationa lb ib lio thek aufgetauchte Version 
bezeugt, in  der man die eigenhändige Verbesserungen des Fürsten, oder 
solche Einfügungen, die er selber d ik t ie r te ,  sehen kann. (Zu d ieser Frage 
vergle iche: "Studien zu der te x tk ritis ch e n  Ausgabe der 'Memoiren' von 
Ferenc Rákóczi I I . " )

Übrigens w iederholt Saussure in  einem anderen B rie f, den Thaly verö f­
fe n t l ic h t ,  a l l  das ausführliche r, was er in  der vorher erwähnten Auf­
zeichnung sagt. (Le ttres  d'un gentilhomme de Son Altesse Serenissime le  
Prince Francois Rákóczy, prince de Transylvanie, à son ami M . . .  1740 23. 
Februar I.m. 289.) H ier behauptet er, dass Rákóczi die h is to rische  Zusam­
menfassung in  la te in isch e r Sprache schrieb und Louis Bechon, Rákóczis 
Sekretär sie ins Französische übersetzte. Er selber arbe ite te  nur an dem 
Manuskript der Memoiren und zwar auf folgende Weise: "Je m'émancipai jusqu'à 
changer quelques phrases que je  ne trouvais pas françaises. Mais je  bornai 
cela à peu de chose par d isc ré tion  et par ménagement pour le  P rince, qui, 
comme tou t les auteurs fon t ordinairement, ava it le  fa ib le  de regarder ses 
ouvrages d'un o e il prévenu et d'en juger en père aveugle sur le u r  compte. 
Après y avoir f a i t  quelques légers changemants, je  le  mis au net e t le  
rendis au Prince qui me parut en être content. J'observe que l 'é d ite u r  l 'a  
donné au public d'une manière assez f id è le ."  Auf Deutsch: "Ich  habe mir 
sogar erlaubt ein ige Sätze, die fü r  mich n ich t echt französisch klangen zu 
verändern, aber ich  habe mich aus Achtung und Taktgefühl dem Prinzen gegen­
über zurückgehalten, der, wie e igen tlich  a lle  Autoren den Fehler hatte , 
dass er seine Werke m it Vorurte ilen betrachtete und s ie  a ls b lin d e r Vater 
b e u rte ilte . Nachdem ich einige kle inere Veränderungen vornahm, schrieb ich 
es ins reine und gab es dem Fürsten zurück, der, wie es mir schien, damit
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zu frieden  war. Wie ich es sehe gab es der Verleger ziem lich wortgetreu in  
d ie  Hände des Publikums." Wir müssen jene Annahme von Saussure akzeptieren, 
dass Rákóczi wahrscheinlich e in  Exemplar des Manuskripts, seinem Hofmann, 
Louis Molitard anvertraute, der 1734 nach Paris ging. (Das Memoiren 
— Exemplar des Archivs des Französischen Aussenministeriums trä g t das Datum 
1730, woraus sich darauf schliessen lä ss t, dass Rákóczi es zuerst — noch 
vor Saussures Verbesserung — nach Paris sch ick te .)  Saussure behauptet, dass 
der Abt Leroux das Manuskript an den Verlag sandte. Dies können w ir n ich t 
nachprüfen, da w ir zwischen den Akten des Redakteurs P. Marchand diesbe­
zü g lic h  keine Spuren finden können.

Saussure erwähnt auch andere Manuskripte Rákóczis, so lo b t er besonders 
das Werk "Traité de la  p o lite s s e ", also "R éflextions sur la  vie c iv i le  et 
la  po litesse  d'un ch ré tie n ", dessen Veröffentlichung er fü r  würdig h ä lt und 
das in  der Ausgabe "Testament po litique  du prince Rákóczi' 1751 auch 
ersch ien . Darüber wusste aber Saussure, wie es sche in t, 1765, als er die 
A b s c h r ift an fe rtig te , noch n ic h t.

Saussure erwähnt auch in  seinen Aufzeichnungen Fákóczis 'Confessio' 
und bemerkt, dass es d ie Beichte vor Gott und so d ie  in d iv id u e lle  Offen­
barung einer andachtvollen Seele is t ,  und gerade deshalb entschlossen sich 
seine Hofmänner das Manuskript zu vernichten. Die s ich darauf beziehende 
Bemerkung is t  in  einer Ausgabe der "H is to ire  des Révolutions de Hongrie" 
zu finden und lau te t folgendermassen: "Ouvrage dans lequel le  Prince entre 
dans un grand d é ta il de tou tes ses actions e t où i l  expose naturellement 
le s  grâces p a rticu liè re s  q u ' i l  a reçues de Dieu, de même que les occasions 
dans lesquelles i l  peut l 'a v o i r  le  plus offensé. Après la  mort du Prince 
ses principaux o f f ic ie rs  jugèren t prudemment q u ' i l  ne convenait pas que 
ce t ouvrage paraît jamais, c 'e s t  qui f i t  q u ' i ls  les  supprimèrent, cra in te  
q u ' i ls  ne tombent un jo u r en mauvaises mains." (s.Ausg. 311—312)
Diese Behauptung bezeugt n ic h t ,  dass Saussure d ie  'Confessio' gelesen hat, 
aber er wusste jeden fa lls  davon. Übrigens kam das Manuskript der 'Confes­
s io ' noch vor Rákóczis Tode zu den Kamaldulenser von Grosbois, es wurde 
a lso  n ic h t vernichtet.

Saussure beschäftig t s ich  auch mit Rákóczis Testament, dessen Text er 
zusammen m it den, an den Grosswesir und an den französischen Gesandten 
V illeneuve gerichteten B r ie fe , abschreibt. Er sch re ib t auch das nieder, 
dass Ludwig XV. den Befehl gab, die im Testament genannten Summen aus­
zuzahlen, dass die, d ie in  Paris  waren diese auch e rh ie lte n , er selber
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bekam aber nur einen T e il und man kann n ich t wissen, ob György Rákóczi, der 
über die überiggebliebenen Summen verfügte, den Nachlass des Fürsten an die 
Tekirdager schickte oder n ich t. B it te r  bemerkt e r, dass man sich über sein 
Schicksal n ich t wundern kann. "Ne vo it-on  pas tous les jours que les  grands 
ne sont pas les m eilleurs payeurs?" (Oder sehen w ir n ich t jeden Tag, dass die 
grössten Männer n ich t die besten Zahler sind?)

Es is t  Thalys Verdienst, dass er einen T e il der B riefe Saussures aus 
der Türkei herausgab, aber w ir müssen a lle  verö ffen tlichen , nur so können 
w ir d ie Welt, in  der die Landflüchtigen lebten kennenlernen, und so können 
w ir auch der ungarischen und der Weltgeschichte dienen. ( Les le t t re s  de 
Turquie erscheinen bald in  ungarischer Übersetzung bei Europa Kiadó,
Budapest.)
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